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E in Heiliger aus Bad
Griesbach: Der heilige

Konrad von Parzham wurde
am 22. Dezember 1818 im
Weiler Parzham bei Bad
Griesbach als Johann Birn-
dorfer geboren, als elftes von
zwölf Kindern. Der Knecht
sollte später den Hof der El-
tern übernehmen, fühlte sich
aber von jeher Gott verbun-
den. Im Ort hieß es: „Wenn
der kein Heiliger wird, wird es
keiner.“ 1849 trat Johann ins
Kloster St. Anna in Altötting
ein und arbeitete 41 Jahre lang
als Pförtner. Die Wallfahrer,
die er betreute, liebten den
fleißigen, freundlichen und
gebetseifrigen Kapuziner-
mönch ebenso wie die Bürger.
1894 starb er. 1930 sprach
Papst Pius XI. Konrad von
Parzham selig und 1934 heilig.
Sein Geburtsort, der „Bruder-
Konrad-Hof“, ist eine von we-
nigen erhaltenen Geburtsstät-
ten eines Heiligen in Deutsch-
land und kann besichtigt wer-
den. Seit 1977 ist Konrad der
Stadtpatron von Bad Gries-
bach. − Quelle: PNP

Passau. Der Teerskandal in
Hutthurm, wo ein Landwirt große
Mengen teerhaltigen Straßenauf-
bruch in sein Fahrsilo verbauen
ließ, ist auch neun Jahre nach der
unrechtmäßigen Baumaßnahme
nicht komplett abgearbeitet. Das
als krebserregend geltende Mate-
rial ist zwar inzwischen vollstän-
dig entsorgt worden, doch noch
immer beschäftigen sich Gerichte
mit dem Thema – und Kreisrat To-
ni Schuberl (Grüne).

Er äußerte vor eineinhalb Jah-
ren die Erwartung, dass sich
Landrat Franz Meyer als Mitglied
des CSU-Präsidiums für strengere
Richtlinien im Umgang mit teer-
haltigem Material einsetzt. Die
CSU hatte im Landtag mehrfach
entsprechende Anträge der Grü-
nen abgelehnt. Seit Frühjahr 2017
habe er nicht mehr bei Meyer
nachgehakt, schreibt Schuberl
jetzt an den Landrat, „um Ihnen
die nötige Zeit zu geben, um ohne
Druck Ihr Anliegen voranzutrei-
ben“. Nun, kurz vor der Landtags-
wahl, will Schuberl, der selbst als
Direktkandidat antritt, von Meyer
wissen, was daraus wurde.

Schuberl erhielt vom Landrat
schriftlich Antwort. Auf PNP-An-
frage erklärt das Landratsamt
hierzu: „Landrat Franz Meyer hat
bereits früh, sehr deutlich und
wiederholt seine Haltung zum
Ausdruck gebracht. Das bedarf
keiner Rechtfertigung. Im Übri-
gen müsste auch Herrn Schuberl
bekannt sein, dass Anträge im
Bayerischen Landtag entschieden
werden, wie die Stellung der Ab-
geordneten ist und wie Demokra-
tie funktioniert.“

Meyer hatte bereits vor Jahren
im Zusammenhang mit dem Hut-
thurmer Teerskandal gefordert,
den Umgang mit problemati-
schem Straßenaufbruch eindeutig
zu regeln. Unterschiedliche Merk-
blätter verschiedener Fachstellen
hatten die Bearbeitung des Hut-
thurmer Falls durch das Landrats-
amt Passau verkompliziert. Letzt-
lich übernahm der Landkreis den
Großteil des Rückbaus in Hut-
thurm als Ersatzvornahme für den
insolventen Landwirt. „Sicher-
heit geht vor“, hatte Meyer die
Millionen teure Maßnahme be-
gründet. − red

Umgang mit Teer:
Schuberl schreibt Meyer

Grünen-Kandidat fordert strengere Richtlinien

Von Bernhard Brunner

Passau. „Das hätt’s doch nicht
gebraucht“ – diese Reaktion auf
die Einladung zur Stammzellen-
spender-Ehrung durch die Stif-
tung Aktion Knochenmarkspen-
de Bayern (AKB) ließ Landrat
Franz Meyer nicht gelten. Doch
die Angesprochenen, gleich von
mehreren Rednern als potenzielle
Lebensretter gewürdigt, wollten
wohl nicht viel Aufhebens um ih-
ren selbstlosen Akt praktizierter
Nächstenliebe machen. Nur
knapp die Hälfte der 90 Frauen
und Männer aus Stadt und Land-
kreis Passau, die seit 2014 Leuk-
ämie-Kranken eine neue Lebens-
perspektive gegeben haben, kam
zu der Feierstunde.

Mit der Ankündigung des
„Glücks-Boarischen“ sprach
Christl Rösch von der Stubnmusi
des Sponti-Chors Passau-Heining
den Anwesenden aus der Seele.
„Es ist ein Glück, dass wir heute
beieinander sind“, betonte die Gi-
tarristin und Ehefrau des stellver-
tretenden Vorsitzenden des Leu-
kämiehilfe Passau e.V., Thomas
Rösch. Er wandte sich voll spür-
barer Freude an die „Lebensret-
ter“, wie er sagte, und richtete ei-
nen herzlichen Dank an sie.
Rösch unterstrich das Ziel aller
Anstrengungen und bediente sich
dabei eines Zitats des weltbe-
rühmten Tenors José Carreras:
„Leukämie muss für alle heilbar
werden.“

Neben den Stammzellspendern
sprach Rösch vor allem Dr. Ulrich
Hahn vom Ärzteteam der
Spenderambulanz der Bayeri-
schen Stammzellbank gGmbH
seine Anerkennung aus. „Ohne
ihn wäre unsere Arbeit nicht mög-
lich“, erklärte er und skizzierte de-
ren drei Säulen: Informieren,
Sammeln, Helfen. Unter anderem
gehe es um das Aufräumen mit
dem Missverständnis, das zu
spendende Knochenmark sei mit
Rückenmark gleichzusetzen. Von
großer Bedeutung sei aber auch
die Akquise von Spendengeldern,
die zu hundert Prozent weiterge-
leitet würden. Als Beispiel für de-
ren Verwendung nannte Rösch
die Anschubfinanzierung für eine
Einrichtung zur Nabelschnur-
Blutspende am Klinikum Passau.

Am allerwichtigsten sind nach
seinen Worten die Typisierungs-
aktionen in der Region. Rösch
dankte ganz besonders Dr. Hans
Knabe und dessen Koordinati-

onsteam von der Stiftung AKB,
aber auch der Passauer Leukämie-
Selbsthilfegruppe mit Horst Wall-
ner und den weiteren Organisato-
ren. So hätten sich allein bei der
diesjährigen Aktion an den Staat-
lichen Berufsschulen Passau 1352
junge Leute typisieren lassen.

Wallner, eigener Aussage nach vor
knapp 27 Jahren dank einer Ge-
schwisterspende geheilt, lobte die
Bereitschaft der anwesenden
Spender, ihnen völlig unbekann-
ten Menschen weltweit die Chan-
ce zum Weiterleben zu bieten.

„Passau gegen Leukämie“ stell-

te Dr. Hahn als Parole in den
Raum, zumal die Dreiflüssestadt
und ihre Umgebung auf der
Stammzellspender-Landkarte in
Bayern überrepräsentiert seien.
Dieses starke Aufkommen wür-
digte der Mediziner, der jeden
Spender persönlich kennt, als
„großartig und einzigartig“. Er
rückte die regionalen Typisie-
rungsaktionen – darunter die seit
2009 im dreijährigen Turnus erfol-
genden Aufrufe an den Passauer
Berufsschulen mit speziellem
Dank an Initiator Rudolf Peck mit
insgesamt bereits über 3000 regis-
trierten Spendenwilligen und
schon einer ganzen Reihe von
Spendern ins Licht. „Ohne Sie
hätten die Patienten keine Chan-
ce“, fügte Dr. Hahn hinzu.

Gerührt zeigte sich der Arzt
vom gleich doppelten Engage-
ment der Passauer Wirtin und

Schlagersängerin Heidi Barners-
soi, geborene Öller und auch be-
kannt unter dem Künstlernamen
Vivian Lindt. Nicht genug, dass
die Schaldingerin selbst Kno-
chenmark spendete (die PNP be-
richtete). Nein, sie und ihr Ehe-
mann Florian stifteten einen Teil
der Einnahmen aus dem Benefiz-
Public-Viewing in ihrem Gast-
haus der AKB. Den symbolischen
Scheck mit dem stattlichen Betrag
von 1000 Euro hatte Heidi Bar-
nerssoi gleich zu der Spendereh-
rung mitgebracht, bei der sie auch
einen kurzen Videofilm über ihre
Stammzellspende kommentierte
– verbunden mit den besten Wün-
schen an den ihr noch unbekann-
ten Empfänger.

„Sie haben ganz und gar christ-
lich gehandelt“, machte Dom-
propst Dr. Michael Bär als Vertre-

Stadt und Landkreis ehren potenzielle Lebensretter
Feierstunde der AKB für rund 50 Stammzellspender und Kämpfer gegen Leukämie – Heidi Barnerssoi steuert 1000 Euro aus Benefiz-Aktion bei

ter des Bistums und Hausherr im
Festsaal von St. Valentin mit Blick
zu den Stammzellspendern am
Tag des Heiligen Franz von Assisi
deutlich. Ganz persönlichen Re-
spekt zollte der Passauer Landrat
den zu ehrenden Personen, die er
als „Vorbilder in unserer Gemein-
schaft“ charakterisierte. Franz
Meyer verband damit ein herzli-
ches „Vergelt’s Gott“ und nannte
es eine Selbstverständlichkeit für
ihn, zur nächsten Wohltätigkeits-
Veranstaltung der Leukämie-Hil-
fe Passau wieder die Schirmherr-
schaft zu übernehmen.

Für die 13. Benefiz-Gala am
Samstag, 24. November, um 19
Uhr in der Dreiländerhalle in Pas-
sau wurde auch gleich kräftig die
Werbetrommel gerührt. Zu den
prominenten Mitwirkenden, die
erneut alle ohne Gage auftreten,
zählen diesmal Wortakrobat Willy
Astor, Liedermacher Werner
Schmidbauer, das Komik-Duo
Herbert & Schnipsi sowie der aus
Hutthurm stammende Kabarettist
Martin Frank. Karten gibt es bei
den Vorverkaufsstellen der PNP.

DIEGEEHRTEN
Aus Passau: Johannes Auinger, Heidi
Barnerssoi, Kurt König, Lisa Rei-
mann, Erna Heinzl, Teresa Barth,
Thomas Kammermeier und Birgit
Maier.
Aus Fürstenstein und Windorf: Mar-
kus Schiffl, Florian Wimmer, Stefan
Kriegl, Christina Brunner, Christina
Endl und Martin Riesinger.
Aus Vilshofen und Aidenbach: Mat-
thias Zillinger, Markus Nawrot, Dani-
ela Gotzl, Peter Medl, Josef Baumgart-
ner, Raimund Aschenauer und Robert
Seiler.
Aus Malching, Bad Griesbach, Beu-
telsbach und Schöllnach (umzugsbe-
dingt): Sergej Frass, Wolfgang Graml,
Gerhard Köck, Iris Halt und Peter
Eder.
Aus Hauzenberg, Büchlberg und
Hutthurm: Christian Kinateder, Dani-
el Anetzberger, Johannes Bieringer,
Christian Reitberger, Andreas Knödl-
seder und Sandra Maier.
Aus Wegscheid, Untergriesbach,
Obernzell und Tittling: Martin Ober-
neder, Anita Irl, Matthias Gruber, To-
bias Hain, Markus Aslani und Stefan
Wenzel.
Aus Neuburg am Inn, Neuhaus,
Ruhstorf an der Rott und Pocking:
Stephan Bauer, Gerd Danninger, Tho-
mas Obermeier und Marina Obermei-
er.
Aus Thyrnau, Tiefenbach, Ruder-
ting, Aicha vorm Wald, Eging am See
und Tutzing (umzugsbedingt): Ale-
xander Schiermeier, Mario Öller,
Christoffer Peschl, Maximilian Ufer,
Michael Hobelsberger und Harald
Schwab.
Es gratulierten jeweils die Bürgermeis-
ter beziehungsweise deren Stellvertre-
ter.

Doppelt engagiert in der Be-
kämpfung von Leukämie

ist Anna Munkler, die aus dem
Allgäu stammt, als Studentin ei-
nige Zeit in Passau verbrachte
und nun ihren Lebensmittel-
punkt in München hat. Die
Journalistin ließ sich 2009 auf
einen öffentlichen Aufruf in ih-
rer früheren Heimat hin typisie-
ren und kam Jahre nach der Re-
gistrierung als Stammzellspen-
derin in Frage. „Ich fühle mich

wie eine Lottogewinnerin“, be-
schreibt Anna Munkler ihr
Glücksempfinden, in die Lage
versetzt worden zu sein, Leben
zu retten. Damals kam die junge
Frau im wahrsten Sinn des Wor-
tes in München mit der Stiftung
AKB in Berührung – und blieb
gleichsam hängen. Inzwischen
kümmert sich Anna Munkler
über eine Agentur mit Sitz in der
Bayerischen Landeshauptstadt
um die so wichtige Öffentlich-
keitsarbeit der AKB. − bp

VONDERSPENDE ZUMNEUEN JOB

Passau. Ende Juli 2018 wurde
Leitender Polizeidirektor Man-
fred Jahn von Innenminister Joa-
chim Herrmann zum Vizepräsi-
denten des Polizeipräsidiums
Niederbayern berufen. Das Poli-
zeipräsidium Niederbayern ist für
die Sicherheit von rund 1,2 Millio-
nen Bürgern auf einer Fläche von
mehr als 10 000 Quadratkilome-
tern zuständig. Um sich ein Bild
vom neuen Zuständigkeitsbe-
reich zu machen und die Landräte
und Oberbürgermeister kennen-
zulernen, ist Manfred Jahn seit
seinem Dienstantritt in Nieder-
bayern unterwegs. Bei seinem Be-
such bei Landrat Franz Meyer am
Landratsamt Passau standen all-
gemeine Sicherheitsfragen im
Mittelpunkt. Vizepräsident und
Landrat waren sich einig, dass die
Sicherheitslage in Niederbayern
als sehr gut zu bewerten ist.

Die Kriminalitätsbelastung lag
2017 auf dem niedrigsten Stand
seit zehn Jahren und deutlich un-
ter dem ohnehin auch schon sehr
guten gesamtbayerischen Durch-
schnitt. Das Sicherheitsgefühl der
Bürger zu stärken, hat für die Füh-

Antrittsbesuch

rungsspitze des Präsidiums Nie-
derbayerns höchste Priorität. Als
Geschenk zum Dienstantritt über-

reichte der Landrat das Land-
kreisbuch und eine Landkreiskra-
watte. − red

Vizepräsident des Polizeipräsidiums Niederbayern beim Landrat

Den potenziellen Lebensrettern gratulierten neben den Bürgermeistern der jeweiligen Herkunftsgemeinden besonders auch Landrat Franz Meyer

(vorn/3.v.r.), PassausBürgermeister UrbanMangold (vorn/4.v.r.), Domprobst Dr.Michael Bär (hinten/5.v.r.), die Vertreter der Leukämie-Hilfe Passau und

der Leukämie-Selbsthilfegruppe Passau sowie Dr. Ulrich Hahn (vorn l.) von der Stiftung AKB, der neben Urkunden auch Lose der ARD-Fernsehlotterie

als Geschenk an die Stammzellspender überreichte. − Fotos: Brunner

Bei der Stammzellspende hat es Heidi Barnerssoi nicht belassen. Sie

brachte zur Ehrung einen Scheck über 1000 Euro mit und überreichte ihn

an Dr. Ulrich Hahn von der Stiftung AKB.

Eine Landkreis-Krawatte bekamt Leitender Polizeidirektor Manfred

Jahn von Landrat FranzMeyer überreicht. − Foto: red




